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Handlungs⸗ Wee - bischen und litterariſchen 


ZJgtes Stuck. onta 


Häusliche Sitten der Leute von 
Stande in Rußland. 


D ie Equipage eines Rußiſchen Edelmanns 
verdient eine beſondere Erwaͤhnung. Die 
„Vornehmen fahren in plump vergoldeten 
Kutſchen, mit ſechs Pferden, oft von ver⸗ 
ſchiedener Farbe beſpannt, das Geleite von 
Stricken, anſtatt von Leder. Die Kutſcher 
und Poſtillions tragen oft die grobe Klei⸗ 
dung der Bauern, indem dreh oder vier 
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geputzte dakanen hinter auf ſtehen. — Ein 
oder zwey Bedienten reiten zur Seite, und 
hierzu kommt gewoͤhnlich ein Bauer, auch 


zu Pferde; und in ſolchem Anzuge kommen 


Fuͤrſten und Edelleute nach Hofe gezogen. 
Sie leſen Comedien und Romanen, und 
oft ein wenig franzoͤſiſche Philoſophie. Sie 
ſchreiben auch zu weilen kleine Comedien, 
ſuͤhren fie auch wol auf, ſowol in franzöſi⸗ 
ſcher als rußiſcher Sprache. 7 


Manche 


Manche von den Vornehmſten leben auf 
einem familiairen Fuß mit ihren Leibeigenen 


die ihre Favoriten geworden find, und die 
Faͤhigkeit haben, ſie mit ihrer Laune und 
niedrigen Witz zu unterhalten. 
kann man in keinem Lande von Europa ſich 
einen genauern Begriff von dem Charakter 
der Paraſiten, die bey dem alten komiſchen 
und ſatiriſchen Dichtern ſo oft vorkommen, 
machen, als in Rußland. Die Paraſiten 
find hier zu Lande gewöhnlich Franzoſen, 
deren lebhafte Redſeligkeit ein nothwendi⸗ 
ges Beduͤrfniß fuͤr diejenigen, bey deren 
Tafel ſie Zutritt haben, zu ſeyn ſcheint. 
Auſſer dieſen Schmarotzern haben die 
vornehmen Ruſſen auch Zwerge und andere 
815 um ſich 5 die ſie mit 5 1 
13 amyſiren. Sie haben uͤberdem 
eind Roh adkte An die ihnen 
alle nothwendihk und grillenhafte Dienfte 
leiſten muͤſſen. Die Graͤſian W“ * hat 


verſchiedene Kalmukiſche Weiber bey ſich; 
die deutſch und rußiſch leſer gelernt haben, 


dieſe muͤſſen ihr am Bette vorleſen, bis fie 


eingeſchlafen ift, und fortfahren ohne Auf 


hoͤren, zu leſen oder zu ſprechen, ſo lange 
ſie ſchräft: denn wenn ſie einhielten, wuͤrde 
die Graͤfinn ſo gleich erwachen, wobey die 
armen Kalmuckinnen ſich vielleicht ſchlecht 
ſtehen wuͤrde n. 
Ich habe kaum endthig zu erwaͤhnen, daß 
die Ruſſen fehr ſorglos in der Erziehung 
ihrer Kinder ſind. Sie ſchicken ſie nicht 
in oͤffentliche Schulen, ſondern laſſen flo zu 
Hauſe von Hofmeiſtern unterrichten. Dieſe 
Hofmeiſter ſind gemeiniglich Franzoſen 
oder Deutſche, nach deren Charakter ſie fich 
wenig erkundigen. Wenn ihre Kinder tan⸗ 
zen leenen, und franzoͤſiſch teſen, reden 
und ſchreiben koͤnnen, und allenfalls ein 
wenig don der Geographie wiſſen, veelan⸗ 
gen ſie weiter nichts. Ich ſah einen dieſer 


ie 


Vielleicht 


Wozu dient es, 


Hofmeiſter, welcher in dem Laufe ſeines 
Lebens die Rolle eines Comedianten, Kam⸗ 
merdieners und Friſenrs geſpielt hatte. In 
der That wundre ich mich über das Betra⸗ 
gen in dieſem Stuͤcke nicht. Warum ſollen 
ſie ihren Kindern eine beſſere Erziehung 
geben ? fie muͤſſen leben und ſterben in der 
Dienſtbarkeit. Heute konnen fie eine große 
Figur ſpielen, und morgen nach Sieberien 
wandern. Sie koͤnnen folglich bey ihnen 
auf nichts anders ſehen, als auf jetzigen 
Augenblick. Nur den Buͤrgern freyer 
Staaten iſt es unverzeihlich, wenn ſie die 


Talente ihrer Kinder nicht bis zu den Aufe 


ſerſten Graͤnzen ihrer Faͤhigkeit entwickeln. 
N die Empfindung eines 
Sklaven zu beleben, und ſeinen Geiſt zu 
erweitern? Man lehrt thin nur, ſich⸗ ſelbſt 
zu haſſen. Wenn“aber deimoch es einige 
Wahrſcheinlichkeit hätte, daß, wenn man 
den Gefft der Ruſſen erleuchtete, ſie nicht 
allein faͤhig wurden, die Verworfenheit 
ihres Zuſtandes einzuſehen, ſondern auch 
Mittel zu erſinnen und auszufuͤhren, ſich 


dieſes Joch vom Halſe zu werfen, wollte 
ich ihre jetzige Blindheit herzlich beklagen. 


Die militatriſche Erziehung der’ rußiſckan 
Jugend iſt hievon ſehr verſchieden, fie ha⸗ 
ben eine Akademie in Waſilioſtrow, worin 
eine beträchliche Anzahl, aber keiner unter 
12 Jahr alt, aufgenemmen wird; hier leben 
ſie zuſammen, und ſchlafen den Sommer 
uͤber im Felde unter Zelten. Sie formiren 
ein Regiment, und ein jeder, er mag Prinz, 
Graf oder Bojar ſeyn, muß alle Stuffen 
von gemeinen Soldaten an durchgehen, 
und ſich jeder Art von Gehorſam unters 
werfen. Sie machen ihre Exercitien mit 
großer Genauigkeit, und werden auch in. 
der Mathematik unterrichtet. Aus dieſen 
Seminarien kann man vortrefliche Officiere 

rwarten. Gleich den alten Perſern, wie 
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Kenophon ſchreibt, kernen fie gehorchen, 
ehe ſie Befehlshaber werden, Vermoͤge 
der Nachricht, die ich von dem Geſchmack 
und der wiſſentſchaftlichen Erziehung der 
Ruſſen gegeben habe, wird man ſich nicht 
wundern, wenn ich ſage, daß ihre Religi⸗ 
ensgrundſaͤtze nicht ſehr gelaͤutert find, und 
bey einigen unter ihnen vielleicht nicht tiefe 
Wurzeln gefaßt haben. Ein Prieſter kam, 
einen vornehmen Mann beichten zu hoͤren. 
Heitiger Bater! ſagt der Kneeſe, habt Ihr 
ein gutes Gedaͤchtniß? — Ja. — Dann 
erinnert Ihr Euch, was ich Euch bey der 
letzten Beichte bekannte. Seit der Zeit 
habe ich dieſelbe Summe Rubeln. — Ich 
will aber damit nicht ſagen, daß die Großen 
in Rußland manchen andern Vornehmen, 
ſogar unter ſolchen Nationen, die die Mit⸗ 
tel vorzuͤglicher Kenntniſſe in Händen haben, 
in Verehrung und Ausuͤbung der Religion 
weit nachſtehen. Wenn ich mich nicht ſehr 
irre, giebt es unter ihnen mehrere, die 
Gleichguͤttigkeit und Unglauben affectiren, 
als die wirklich ungläubig ſind. Vielleicht 


Haben fie bey Unfaͤlen und Krankheiten 
mehr Zutrauen zu dem heiligen Nicolaus, 


als zu Voltatren. N 
Das ſchoͤne Geſchlecht in allen Altern 
beſitzt mehr Empfindlichkeit, weniger Stolz 
und Verſtand, als die Maͤnner, und da⸗ 
her findet man wenigere unter ihnen, die 
Irreligion affectiren. Ihre Begriffe moͤ⸗ 
gen irrig ſeyn; die Schuld liegt an ihrem 


Unterricht; aber ihre Reigungen ſind fromm, 


und dieſes haben ſie ſich ſelbſt zu danken. 
In der That, wenn ich Rußiſche Prin⸗ 
zeſſinnen bey einem Gaſtmahl zur Bezeu⸗ 
gung religioͤſer Dankbarkeit das Kreuz 
ſchlagen ſehe, welches ſie mit vielen An⸗ 
ſtande thun, ſchaͤtze ich ſowol ihren Ver⸗ 
fand als ihre Froͤmmigkeit. Dieſe Damen 
werden es mir verzeihen, wenn ich folgen⸗ 


de Ge)bicte einflieſſen haffe. Ich kann 
für ih e Wahrheit nicht Buͤrge ſeyn. Aber 
daß-ſolche Geſchichten erzählt, und für er⸗ 
weislich gehalten werden, mag dem. Fefer 
einen Begriff von den religioͤſen Sitten der 
Ruſſen geben. — Einer Dame von hohem 
Range ward ein Kind ploͤtzlich mit einer 
heftigen Krankheit befallen. Voller Angſt 
ſchickt ſie einen Boten an den benachbarten 
Prieſter ab, und laͤßt ihn bitten, ihr einen 


Favorit = Heiligen zu ſenden, die Eur zu 


verrichten. Aber der Prieſter, entwender 
weil er ein vernuͤnftiger Mann war, oder 
weil er nicht Luſt hatte, den heiligen Doktor 
ohne Beſtimmung des Preiſes fahren zu 
laſſen, oder aus andern Urſachen, ſchlug 
ihre Bitten ab. Die Dame eilte in vollem 
Zorne zu der Kayſerinn, diesdamals einige 
Meilen von der Stadt entfernet war, und 
brachte eine foͤrmliche Klage gegen den 
Prieſter ein. Die Kayſerinn befahl ihm, 
den Heiligen herauszuruͤcken. Der Heilige 


ward geſandt; aber er war April geſchickt; 


denn ein Schottiſcher Arzt, der nicht gern 


ſah, daß ihm ein anderer ins Handwerk fiel, 


hatte das Kind curirt, ehe ſein geiſtlicher 
College erſchien. f a 
Schkittenfahren iſt eine der Hauptver⸗ 
gnuͤgungen, die Leute vom Stande waͤhrend 
des Winters auſſerm Haufe genieſſen koͤnnen, 
und daher beſtreben ſie ſich, ihre Empfin⸗ 
dungskraft in der Form und Ausſchmuͤckung 
dieſes phantaſtiſchen Fuhrwerks zu zeigen. 
Man fliegt mit erſtaunticher Geſchwindig⸗ 
keit, ſo daß man in fuͤnf bis zehn Minuten 
von einem Ende der Stadt zum andern 
kommen kann. ene 


4 Anekdoten. 

Der König Carl der Neunte von Frank⸗ 
reich, beſah eines Tages das Haus eines 
ſeiner Hofbedienten. Daſſelbe war ſehr 
ſchoͤn und geraͤumig. Allein die Kuͤche war 
nur klein. Der König verwunderte ſich 
über die kleine Kuͤche in einem ſo großen 
Haufe. Sire, antwortete der Hofbediente, 
eben dieſe kleine Kuͤche hat mein Haus groß 
gemacht. ; 


5 Fordon, von 
Peplinski, 1 Gefaͤß Weizen. 
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Raͤndige hollaͤn diſche Dukaten N 
dito alte BD 5 

Alberts⸗ Thaler raͤndig 

N dito alte 

Alte Rubeln 

Gute dito 

Neue dito. * 


wechſel⸗ Cours. Königsberg, den 15. Oktobr. 1789. 
1 L. vis . ws 


3 
1 Nhl bes. . 


Der preußiſche Monarch traf nach der 
Schlacht bey Roßbach einen, von ſeinen 
Huſaren umringten franzöſiſchen Grena⸗ 
dier an, der 00 durchaus nicht gefan⸗ 
gen geben wollte. Der Koͤnig rief ihm 
u, ob er denn glaubte, daß er un⸗ 
uͤberwindlich waͤre? Unter Ihrem Com⸗ 
mando wuͤrde ich es ſeyn, Sire, ant⸗ 
wortete der Grenadier. 


15, bis 19, nach Elbing. 


305 gr. 
303 1/2 gr. 
5 
5 
5 


Elbingſche Speicherer · Getrei 


Weizen weiſſe Pon. — 
dito. hochbunte dito. 
dito. bunte Thornſche — 
dito. Werder und Hoͤchſche 
Roggen reine Poln. — 
dito. Werder & Hoͤchſche 
Gerſt — — 
dito. alte — 


Haber — 
Erbſen weiſſe friſche 
dito graue feſſche 
Malz 


—— 


Dieſe Elbingiſche Anzeigen ſind 


Montags und Donnerstags in der hieſigen 
Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


